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D e r  W e g  d e s  G e s e t z e s

U n d  w a s  h a t  d a s  m i t  u n s  z u  t u n ?
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Mit Macht verbinden wir verschiedene Be-

griffe wie: Geld, höher gestellte Personen, 

Einfluss, Gewalt, Korruption, Stärken und Ge-

setze vorschlagen. Wir haben auch Macht, z. B. 

dass wir über uns selbst und über unser Leben 

entscheiden können. Bei Wahlen geben wir 

einen Teil dieser Macht an Politiker:innen ab. 

Die Politiker:innen sind u. a. dafür zuständig, 

Gesetze festzulegen. Die Macht, wichtige Ent-

scheidungen zu treffen und das Land zu gestal-

ten, ist in einer Demokratie wie Österreich auf 

mehrere Bereiche aufgeteilt. Das nennt man 

Gewaltentrennung.  

D i e  M a c h t  d e r  E n t s c h e i d u n g e n  &  W i r

M a c h t ,  G e s e t z e ,  G e w a l t e n t e i l u n g ,  D e m o k ra t i e ,  Pa r l a m e n t  u n d  R e s s o u r c e n  – 

d a r ü b e r  kö n n t  i h r  i n  d i e s e m  A r t i ke l  m e h r  e r f a h r e n . 

D i e  B e r e i c h e  d e r  G e w a l t e n t r e n n u n g 

s i n d : 

	� Gesetzgebung (Legislative): Parlament.

	�  Verwaltung( Exekutive):  Bundesregierung

	� Rechtsprechung (Judikative): verschie-

dene Gerichte
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Es ist wichtig, dass die Macht aufgeteilt ist, 

damit man sich gegenseitig kontrollieren kann 

und niemand über alles alleine bestimmen darf. 

Gesetze vorschlagen ist auch eine Form von 

Macht. Es gibt vier Gruppen, die in Österreich 

Gesetze vorschlagen können. Das sind: Bun-

desregierung, Volk, Nationalrat und Bundesrat. 

Wenn das Volk einen Vorschlag machen möch-

te, braucht es ein Volksbegehren. Man braucht 

mindestens 100.000 Unterschriften von wahl-

berechtigten Personen, damit das Volksbegeh-

ren im Parlament behandelt wird. 

Macht hat auch etwas mit Ressourcen zu tun. 

Wir haben uns überlegt, wie Geld aufgeteilt 

werden sollte und was dabei zu beachten ist. 

Uns ist es wichtig, dabei auf die verschiedenen 

Lebensumstände von Personen zu achten; 

Lehrlinge sollten unserer Meinung nach die 

gleichen Ausgangsbedingungen haben, egal in 

welcher Branche sie tätig sind. Wir fänden es 

auch hilfreich, wenn Lehrlinge mit Provision 

arbeiten könnten: Das bedeutet, gewisse Ein-

nahmen direkt zu bekommen und nicht vorher 

an die Firma abgeben zu müssen. Nicht alle 

Lehrlinge haben dasselbe Leben. Manche sind 

jung und wohnen noch bei der Familie, ande-

re wohnen alleine und haben wenig bis keine 

Unterstützung. Das finden wir unfair. Wer wie 

viele Ressourcen wofür bekommt, ist etwas, 

was Politiker:innen mitentscheiden können. Ge-

werkschaften können natürlich auch mitreden 

und wir selbst haben darin auch Macht, wenn 

wir uns zum Beispiel bei Wahlen für die Person 

entscheiden, die uns gut vertritt. 

J u l i a ,  E m m a ,  H e l e n a ,  C e l i n a ,  Te r e s a  u n d 

L i n a
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Die Entscheidungen in der Demokratie werden 

u.a. durch Abstimmungen getroffen, wodurch 

die Interessen der Mehrheit durchgesetzt 

werden sollen. Die Abgeordneten im Parla-

ment sind unsere Interessenvertretung, die 

wir bei der Nationalratswahl wählen! Auch im 

Parlament werden durch das Mehrheitsprin-

zip Entscheidungen getroffen – das heißt, die 

Mehrheit der Stimmen entscheidet. Bevor ein 

Gesetz beschlossen wird, wird es in Ausschüs-

sen diskutiert und auch hier muss eine Mehrheit 

gefunden werden. Bei Ausschüssen handelt es 

sich um „Experten- und Expertinnengruppen“, 

die sich mit diesen Themen bestens auskennen. 

Ein Ausschuss besteht aus Mitgliedern der Par-

lamentsklubs, also Abgeordneten oder Bundes-

räten/Bundesrätinnen, sie sollen die Meinungen 

ihrer Wähler:innen vertreten. Die Bevölkerung 

wählt u.a. ihre Vertreter:innen ins Parlament, 

die wiederum die Aufgabe haben, Entschei-

dungen für ganz Österreich zu treffen. 

Grundsätzlich finden wir das Mehrheitssystem 

eine gute Idee, aber es sollte dabei auch nie auf 

Minderheiten vergessen werden. Auch die Mei-

U n s e r e  I n t e r e s s e n  –  u n s e r  P a r l a m e n t
I m  Pa r l a m e n t  w e r d e n  u n s e r e  I n t e r e s s e n  ve r t r e t e n  u n d  e s  w e r d e n 

E n t s c h e i d u n g e n  g e t r o f f e n .  Wa s  w i r  d avo n  h a l t e n  u n d  w a s  w i r  d a z u  z u  s a g e n 

h a b e n ,  l e s t  i h r  i n  u n s e r e m  A r t i ke l . 
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nungen der Minderheit sind wertvoll. Das sind 

wichtige Punkte. Nur, weil sich die Mehrheit 

durchgesetzt hat, sollte die Minderheit nicht 

vergessen werden. 

Interessenvertretungen sind Personen oder 

Gruppen, die die Interessen einer bestimmten 

Gesellschaftsschicht, Wirtschafts- oder Be-

rufsgruppe vertreten. Sie dienen dazu, dass in 

Bereichen, in denen Menschen einzeln wenig 

mitsprechen können, diese Gruppen vertreten 

werden, für sie mitbestimmt wird und darüber 

hinaus, in manchen Fällen auch für sie Entschei-

dungen getroffen werden. Sie sollen in ihren 

Gruppen Ideen und Interessen sammeln und 

diese an die Politik weiterleiten oder gleich 

selbst in der Politik vertreten. Es gibt viele ge-

sellschaftliche Gruppen mit eigenen Wünschen 

und Interessen, da kann es auch zu Auseinan-

dersetzungen kommen. 

In unserem nahen Umfeld haben wir das Gefühl, 

dass unsere Meinungen und Interessen gut 

vertreten werden. Je mehr Leute jedoch mit-

mischen, desto weniger haben wir das Gefühl, 

dass die eigenen Interessen vertreten werden.  

Wir würden uns wünschen, dass die Stimmen 

von Jugendlichen mehr gehört werden. Außer-

dem sollten Jugendliche auch einen Platz im 

Parlament haben. Wir finden, dass sich ältere 

Menschen einfach nicht so gut in Jugendliche 

hineinversetzen können, deswegen braucht es 

Vertreter:innen aus unseren Reihen, die für uns 

sprechen!

M a n u e l ,  M a t e ,  H a s a n ,  A n g e l i n a ,  S a i d , 

A n g e l i n a  u n d  A l i n a
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Jeder Mensch hat eigene Meinungen. In einer 

Demokratie dürfen Menschen diese teilen und 

das ist wichtig für das Bestehenbleiben einer 

funktionierenden Demokratie. Sie lebt vom Plu-

ralismus. Wenn nur eine Meinung erlaubt oder 

gehört wird, ist es keine Demokratie mehr.  

Im Parlament sitzen unsere gewählten 

Vertreter:innen, deren Aufgabe es ist, unsere 

Meinungen zu vertreten, damit Entscheidungen 

getroffen werden, die in unserem Sinne sind. 

Idealerweise werden alle Meinungen berück-

sichtigt, damit alle möglichst zufrieden sind. 

Gesetze werden in Österreich gemeinsam vom 

Nationalrat und vom Bundesrat beschlossen. 

D e r  W e g  d e s  G e s e t z e s  –  B e s c h l u s s 

u n d  Ve r ö f f e n t l i c h u n g

Eine Demokratie lebt von unterschiedlichen Meinungen. Es ist wichtig, dass diese bei politischen Entscheidungen, 

wie jenen des Parlaments, berücksichtigt werden.

P l u ra l i s m u s

Es gibt in einer Demokratie viele verschie-

dene politische, zivilgesellschaftliche, wirt-

schaftliche oder religiöse Interessengruppen. 

Diese dürfen nicht nur miteinander konkur-

rieren, sondern es ist sogar erwünscht. Jede:r 

hat seine:ihre eigenen Meinungen. 

We r  ve r t r i t t  u n s  i m  Pa r l a m e n t ? 

Der Nationalrat und der Bundesrat vertreten 

uns. Der Nationalrat besteht aus 183 Abge-

ordneten und im Bundesrat sitzen 60 Bundes-

räte und -rätinnen.
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Bevor es beschlossen wird, wird viel diskutiert. 

Durch die Diskussionen können Ideen ausge-

tauscht werden und vielleicht andere von der 

eigenen Meinung überzeugt werden. 

Nachdem ein Gesetz vom Parlament beschlos-

sen wurde, wird es im Bundesgesetzblatt veröf-

fentlicht, damit die Öffentlichkeit davon erfährt. 

Das Gesetz tritt grundsätzlich einen Tag nach 

der Veröffentlichung in Kraft, oder an einem im 

Gesetz festgelegten Termin.  

Wie erfahren wir von neuen Gesetzen?  

Wir erfahren von neuen Gesetzen in den Nach-

richten der Medien, wie dem Radio oder auch in  

sozialen Netzwerken, … 

Wir können mitbestimmen, wer im Parlament 

sitzt, z. B. durch die Nationalratswahlen. Wenn 

wir 18 sind, können wir selbst kandidieren und 

Abgeordnete werden. Wenn wir mit den Ent-

scheidungen des Parlaments nicht zufrieden 

sind, da wir uns nicht vertreten fühlen, können 

wir demonstrieren gehen.

A n d r e i ,  S a ra h ,  Le o n ,  A n n a ,  Le o n i e  u n d 

J e s s i c a

Ö f f e n t l i c h ke i t

Die Öffentlichkeit setzt sich aus der Vielfalt 

an Persönlichkeiten, Werten, Interessen und 

Bedürfnissen der Bevölkerung zusammen. 

Öffentlichkeit bezeichnet den Bereich, wo die 

Bevölkerung zusammenkommt, um Meinun-

gen und Informationen auszutauschen. 

Zu diesen Themen haben wir uns heute Gedanken 

gemacht.
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